
Können IF  - Andere 
Leistungsanbieter -
sein?

---------------------
Drei Beispiele 
Thüringer 
Integrationsfirmen



Status Quo: 
Verantwortliche.....

� ....reden über das BTHG
� ....reden über Andere Leistungsanbieter
� ....halten sich bedeckt 
� Keiner sagt etwas konkretes!



1. Frage:
Sehr geehrte Frau .....,

interessiert habe ich Ihren Artikel „Position zum BTHG“ im DIAKONIE 
Wissensportal gelesen.
Ihre Fachkundigkeit schätzend, würde ich Ihnen gerne eine Frage stellen, 
auf die ich bisher im Netz keine Antwort gefunden habe:

Benötigen die Verantwortlichen eines ‚Anderen Leistungsanbieters’ (z.B. 
einer Integrationsfirma) eine SPZ (sonderpädagogische 
Zusatzausbildung) oder die gFAB (geprüfte Fachkraft zur Arbeits- und 
Berufsförderung), um als Fachkräfte anerkannt zu werden oder gibt es 
diese Vorschrift für ‚Andere Leistungsanbieter’ in diesem Sinne nicht?

Herzlichen Dank für Ihre aufgewendete Zeit, um auf dies Frage eine 
Antwort zu finden!



1. Antwort:
Sehr geehrte Frau ,

vielen Dank für Ihre Anfrage vom 15.03.17, die ich urlaubsbedingt leider erst jetzt beantworten kann.

In § 60 Andere Leistungsanbieter heißt es, dass die Vorschriften für WfbM auch für Andere Leistungsanbieter 
gelten mit folgenden Maßgaben (Ausnahmen)

1. sie bedürfen nicht der förmlichen Anerkennung,
2. sie müssen nicht über eine Mindestplatzzahl und die für die Erbringung der Leistungen in Werkstätten 
erforderliche räumliche und sächliche Ausstattung verfügen,
3. sie können ihr Angebot auf Leistungen nach §§ 57 oder 58 oder Teile solcher Leistungen beschränken und
4. sie sind nicht verpflichtet, Menschen mit Behinderungen Leistungen nach §§ 57 oder 58 zu erbringen, wenn 
und solange die Leistungsvoraussetzungen vorliegen.

Da in den Katalog der Ausnahmen keine abweichenden Angaben zur Qualifikation des Fachpersonals 
aufgenommen wurden, ist m.E. davon auszugehen, dass die diesbezüglichen Vorgaben der WVO 
greifen.

Ich hoffe, Ihnen damit weitergeholfen zu haben und verbleibe

mit freundlichen Grüßen



2. Frage:
Sehr geehrte Frau ......,

vielen Dank für Ihre ausführliche Antwort.
Trotzdem würde ich Sie hiermit um eine Prüfung in meinem 
konkret geplanten Fall bitten:

-- 30 Mitarbeiter und nur 2 WfbM-Behinderte --

Braucht einer der Mitarbeiter die SPZ oder 
nicht?

Herzlichen Dank für Ihre Bemühungen!



2. Antwort:
Sehr geehrte Frau ,

vielen Dank für Ihre weitere Mail. Die Prüfung eines solchen Einzelfalls ist für den 
Diakonie Bundesverband leider nicht möglich. Gern nehme ich Ihre Frage jedoch in 
eine Arbeitsgruppe auf, die in diesem Jahr an dem Thema „Alternativen zur WfbM
(Schwerpunkt Andere Leistungsanbieter)“arbeitet. Ziel ist die Entwicklung von 
Handlungsempfehlungen für die Praxis, die Veröffentlichung wird voraussichtlich zu 
Beginn des Jahres 2018 erfolgen.

Weiterhin kann ich Ihnen mitteilen, dass ein Vertreter des BMAS uns vor einiger Zeit 
mitteilte, dass Prüfung und Anerkennung eines neuen Anbieters nach § 60 SGB IX –
neu im Einzelfall durch den zuständigen Leistungsträger (in der Regel BA oder 
Sozialhilfeträger) erfolgen würde. Voraussetzung sei eine Antragstellung durch einen 
leistungsberechtigten Menschen mit Behinderung. Ich würde Ihnen daher empfehlen, 
sich zunächst an den örtlichen Kostenträger zu wenden.

Mit freundlichen Grüßen



BTHG – §60
� Andere Leistungsanbieter
� (1) Menschen mit Behinderungen, die Anspruch auf Leistungen nach den §§ 57 und 

58 haben, können diese auch bei einem anderen Leistungsanbieter in Anspruch 
nehmen.

� (2) Die Vorschriften für Werkstätten für behinderte Menschen gelten mit folgenden 
Maßgaben für andere

� Leistungsanbieter:
� 1. sie bedürfen nicht der förmlichen Anerkennung,
� 2. sie müssen nicht über eine Mindestplatzzahl und die für die Erbringung der 

Leistungen in Werkstätten erforderliche räumliche und sächliche Ausstattung verfügen,
� 3. sie können ihr Angebot auf Leistungen nach § 57 oder § 58 oder Teile solcher 

Leistungen beschränken,
� 4. sie sind nicht verpflichtet, Menschen mit Behinderungen Leistungen nach § 57 oder §

58 zu erbringen, wenn und solange die Leistungsvoraussetzungen vorliegen,
� 5. eine dem Werkstattrat vergleichbare Vertretung wird ab fünf Wahlberechtigten 

gewählt. Sie besteht bei bis zu 20 Wahlberechtigten aus einem Mitglied und
� 6. eine Frauenbeauftragte wird ab fünf wahlberechtigten Frauen gewählt, eine 

Stellvertreterin ab 20 wahlberechtigten Frauen.
� (3) Eine Verpflichtung des Leistungsträgers, Leistungen durch andere 

Leistungsanbieter zu ermöglichen, besteht nicht.
� (4) Für das Rechtsverhältnis zwischen dem anderen Leistungsanbieter und dem 

Menschen mit Behinderungen gilt § 221 entsprechend.



BTHG §62
� Wahlrecht des Menschen mit Behinderungen
� (1) Auf Wunsch des Menschen mit Behinderungen
� werden die Leistungen nach den §§ 57 und 58 von einer
� nach § 225 anerkannten Werkstatt für behinderte
� Menschen, von dieser zusammen mit einem oder mehreren
� anderen Leistungsanbietern oder von einem oder
� mehreren anderen Leistungsanbietern erbracht.
� (2) Werden Teile einer Leistung im Verantwortungsbereich
� einer Werkstatt für behinderte Menschen oder
� eines anderen Leistungsanbieters erbracht, so bedarf
� die Leistungserbringung der Zustimmung des unmittelbar
� verantwortlichen Leistungsanbieters.



Quintessenz 
� Keine Mindestplatzzahl vorhalten
� Kein förmliches Anerkennungsverfahren
� Keine besonderen Anforderungen an 

räumliche und sächliche Ausstattung
� Keine Aufnahmeverpflichtung ggü. MmB
� Nicht alle Leistungen anbieten (Beschäftigung 

und BBB)
� Vage strukturelle und inhaltliche Vorgaben



WIR haben es konkretisiert und 3 
Beispiele gerechnet und geben Ihnen 
damit 3 Empfehlungen!

� DeColor = Anderer Leistungsanbieter unabhängig von einer 
WfbM

� Inclusio = Anderer leistungsanbieter als Mitbewerber zur 
WfbM

� LobTec = Anderer Leistungsanbieter in einer Symbiose mit 
WfbM



� Die Firmen sind Integrationsfirmen nach § 132 SGB IX und  
100%ige Töchter  der Diakoniestiftung Weimar Bad Lobenstein 
gGmbH

� Decolor 24 gegründet 2006, 
� Inclusio Weimar gegründet 2013 und 
� Lobtec gegründet 2016

Unsere Integrationsfirmen

Decolor 24
Inclusio-Weimar

Lobtec



3 Beispiele für 3 Möglichkeiten

� Neu-Übernahme von max. 10% des 
Personalstammes                                                   
(AB + BBB à Decolor) 

� Neu-Übernahme einer Gruppe von 200% des 
Personalstammes                                                    
(AB + BBB à Inclusio)  

� Neu-Übernahme von 100% des 
Personalstammes                                                   
(AB à Lobtec)



Unsere Integrationsfirmen

Decolor 24



Wirtschaftsprofil

Leitung /  Verwaltung / Logistik

Bereich Entlackung

chemische 
Entlackung

Industrie- Montage

Bereich 
Folienwicklung

PE / PVC

Aluminium

� Begonnen haben wir als kleiner Automobilzulieferer in einer 
Kooperation mit einem Hersteller von Lackiergestellen. 

� Auch aus den Erfahrungen mit der Finanzkrise und Wirtschaftskrise 
kam ein weiterer Produktionszweig als Produzent für den Großhandel 
hinzu.



� Gründung 2006, Eröffnung 2007
� Erweiterung 2009 auf Folienwicklung
� Spende Aktion Mensch = ca. 500T€ für 5 Jahre
� Ausgleich Integrationsamt = 70T€ je Jahr
� Jahresumsatz ca. 5 Mill.€
� Lagerbestand ca. 750T€
� Produktionsfläche 680m² + Lager 1700m²
� Umschlag je Tag  ca. 54 Paletten rein + raus
� 31 Mitarbeiter (dav. 16 besonders Betroffene)
� Krankheitstage MA: 2, Zielgruppe: 44 
� Einstiegslohn Mindestlohn

Daten, Fakten, Blickpunkte



Begriff
� Klient = Mitarbeiter mit Werkstattstatus



1. Beispiel: Klientenaufnahme zur 
Unterstützung der IF DeColor 24

� 31 MA
� 2 Klienten in AB  +  1 Klient in BBB à <10%
� Dafür benötigt: 
1. 2/12 VbE MA mit SPZ für AB -- selbst
2. 1/6 VbE MA für BBB  -- werden eingekauft
3. Zertifizierung nach AZAV – Pflicht



Kostensatzberechnung

� Tabelle Kostensatz DeColor



Unsere Integrationsfirmen

Inclusio-Weimar



Wirtschaftsprofil

Derzeit zwei Bereiche
Bereich 
Färben

Wolle Färben mit 
Naturfarben

Handarbeit nach 
speziellem Verfahren

Bereich 
Betriebsmittelprüfung 
elektrischer Anlagen + Geräte

Extern

Intern



� Gründung 2013, Eröffnung 2013
� Spende Aktion Mensch = ca. 240T€ für 5 

Jahre
� Ausgleich Integrationsamt = 25T€ je Jahr
� Jahresumsatz ca. 110T€
� Lagerbestand ca. 100T€
� Produktionsfläche 65m² + Lager 70m²
� 6 MA (dav. 4 besonders Betroffene)
� Einstiegslohn Mindestlohn

Daten, Fakten, Blickpunkte



2. Beispiel: Klientenaufnahme als 
direkter Mittbewerber zur WfbM = 
Inclusio

� 6 MA
� 6 Klienten in AB  +  6 Klienten in BBB à

200%
� Dafür benötigt: 
1. 6/12 VbE MA mit SPZ für AB
2. 6/6 VbE MA für BBB  mit Ausbildereignung
3. Zertifizierung nach AZAV - Pflicht



Kostensatzberechnung

� Tabelle Kostensatz Inclusio



�Reiner Werkzeug- und Vorrichtungsbau

Unsere Integrationsfirmen

Lobtec



� Gründung 2016, Eröffnung 2017
� Spende Aktion Mensch = ca. 500T€ für 5 

Jahre
� Ausgleich Integrationsamt = 45T€ je Jahr
� Investitionen Integrationsamt = 90 T€
� Jahresumsatz ca. 240T€
� Lagerbestand ca. 10T€
� Produktionsfläche 340m² 
� 6 MA (dav. 3 besonders Betroffene)
� Einstiegslohn Mindestlohn

Daten, Fakten, Blickpunkte



3. Beispiel: Klientenaufnahme zur 
Zusammenarbeit mit der WfbM = 
LobTec
(zusätzliche geförderte Produktionshelfer in der WfbM)

� 6 MA
� 6 Klienten in AB  à 100%
� Dafür benötigt: 

6/12 VbE externer MA mit SPZ für AB



Kostensatzberechnung

� Tabelle Kostensatz LobTec



Fazit
� DeColor: 100%ige Inklusion, 

Wertschöpfung durch die Klienten wirken 
wirtschaftlich für das Unternehmen positiv

� Inclusio: zusätzliche Einnahmen durch 
Kostensatzfinanzierung und Einnahmen als 
Bildungsträger

� LobTec = Symbiose mit WfbM: vorhandene 
WfbM-Klienten verbleiben beim bisherigen 
Träger (Organschaft)



� Mario Bartholomaeus

Vielen Dank


